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(54) Bezeichnung: Verfahren und Vorrichtung zur Erfassung eines Körperschallsignals, insbesondere
zur Erfassung eines von einem Schadensereignis an einem zu überwachenden Bauteil ausgelösten
Körperschallsignals

(57) Zusammenfassung: Bei einer Vorrichtung zur Erfas-
sung eines Körperschallsignals, insbesondere zur Erfassung
eines von einem Schadensereignis an einem zu überwa-
chenden Bauteil ausgelösten Körperschallsignals, mit min-
destens einem Körperschallsensor, mindestens einer si-
gnalleitenden Verbindung des Körperschallsensors zu einer
Auswerteeinrichtung und mit einem Schutzkörper, ist erfin-
dungswesentlich vorgesehen, dass der Körperschallsensor
eine körperschallleitende Verbindung zu dem Schutzkörper
aufweist und dass der Schutzkörper eine körperschallleiten-
de Verbindung zu dem zu überwachenden Bauteil aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Er-
fassung eines Körperschallsignals, insbesondere zur
Erfassung eines von einem Schadensereignis an ei-
nem zu überwachenden Bauteil ausgelösten Körper-
schallsignals, mit mindestens einem Körperschall-
sensor, mit mindestens einer signalleitenden Verbin-
dung des Körperschallsensors zu einer Auswerteein-
richtung und mit einem Schutzkörper. Außerdem be-
trifft die Erfindung ein Fahrzeug, insbesondere ein
Kraftfahrzeug mit einer vorbezeichneten Vorrichtung.

[0002] Vorrichtungen und Verfahren zur Erfassung
von Schadensereignissen sind bekannt und finden
vielfach in modernen Kraftfahrzeugen Verwendung.
Aus der DE 100 34 524 A1 ist beispielsweise ei-
ne Vorrichtung zur Erfassung einer unfallbedingten
Verformung mindestens eines Bauteils eines Kraft-
fahrzeuges bekannt. Die Vorrichtung weist dabei ei-
ne Sensoreinrichtung auf, durch die Körperschallfre-
quenzspektren eines Bauteils des Fahrzeugs erfass-
bar sind. Zur Auswertung der Sensorsignale weist
die Vorrichtung eine Auswerteeinrichtung auf. Zudem
weist die Vorrichtung mindestens einen Impulsgene-
rator auf, durch den ein Frequenzimpuls zur Anre-
gung mindestens eines Bauteils des Kraftfahrzeuges
erzeugt werden kann. Durch signifikante Änderungen
des Körperschallfrequenzspektrums gegenüber ei-
nem vorher detektierten Körperschallfrequenzspek-
trum wird auf eine unfallbedingte Verformung des be-
treffenden Bauteils geschlossen.

[0003] Zumeist werden Sensoreinrichtungen zur Er-
fassung von Schadens- oder Berührungsereignissen
an einem Kraftfahrzeug über die Auswertung von
Körperschallsignalen direkt an dem zu überwachen-
den Bauteil befestigt. Beispielsweise werden piezo-
elektrische Folien als Körperschallsensoren verwen-
det, die mit dem entsprechenden Bauteil verklebt
werden. Beispielsweise werden Körperschallsenso-
ren fest mit einer zu überwachenden Windschutz-
scheibe eines Kraftfahrzeuges verklebt, um eine gu-
te Körperschallübertragung zu gewährleisten. Die-
se Verbindungen sind zumeist nicht lösbar, so dass
eine zerstörungsfreie Demontage des Körperschall-
sensors schwierig ist. Hinzu kommt, dass eine Aus-
werteelektronik zur Auswertung der Körperschallsi-
gnale vor äußeren Umwelteinflüssen, beispielsweise
durch ein Gehäuse geschützt werden muss. Hier gibt
es die Möglichkeiten, den Körperschallsensor inklu-
sive der Auswerteelektronik in einem Gehäuse an-
zuordnen, welches dann direkt mit der zu überwa-
chenden Scheibe verklebt wird. Eine andere Möglich-
keit besteht darin, den Körperschallsensor separat
mit der Windschutzscheibe zu verkleben. Wobei eine
elektrische Verbindung mit der sich in einem Gehäu-
se befindlichen Auswerteelektronik hergestellt wer-
den muss. Eine Abschirmung des Körperschallsen-
sors mit der daran angeschlossenen Auswerteelek-

tronik in einem Gehäuse kann zu einer gedämpften
Übertragung der sich ausbreitenden Körperschallsi-
gnale auf den Körperschallsensor führen. Eine Er-
fassung von Körperschallsignalen geringer Intensität
kann somit erschwert sein.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Vorrichtung zur Erfassung eines Körperschallsi-
gnals vorzuschlagen, bei dem der Körperschallsen-
sor gegen äußere Umwelteinflüsse geschützt ist und
eine Verstärkung der zu erfassenden Körperschallsi-
gnale ermöglicht ist.

[0005] Die Lösung der Aufgabe erfolgt mit einer Vor-
richtung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
und einem Fahrzeug mit den Merkmalen des Patent-
anspruchs 12. Weiterbildungen und vorteilhafte Aus-
gestaltungen sind in den jeweiligen Unteransprüchen
angegeben.

[0006] Bei einer Vorrichtung zur Erfassung eines
Körperschallsignals, insbesondere zur Erfassung ei-
nes von einem Schadensereignis an einem zu über-
wachenden Bauteil ausgelösten Körperschallsignals
mit mindestens einem Körperschallsensor, mindes-
tens einer signalleitenden Verbindung des Körper-
schallsensors zu einer Auswerteeinrichtung und mit
einem Schutzkörper ist erfindungswesentlich vorge-
sehen, dass der Körperschallsensor eine körper-
schallleitende Verbindung zu dem Schutzkörper auf-
weist und dass der Schutzkörper eine körperschall-
leitende Verbindung zu dem zu überwachenden Bau-
teil aufweist. Bei dem Schutzkörper der Vorrichtung
kann es sich beispielsweise um ein Schutzgehäuse
handeln. In diesem Schutzgehäuse kann beispiels-
weise die Auswerteeinrichtung für die aufgenomme-
nen Körperschallsignale angeordnet sein. Der Kör-
perschallsensor, der beispielsweise als eine piezo-
elektrische Folie ausgebildet sein kann, weist eine
körperschallleitende Verbindung zu dem Schutzkör-
per auf, insbesondere kann die piezoelektrische Folie
mit dem Schutzkörper verklebt sein. Der Schutzkör-
per wiederum weist eine körperschallleitende Verbin-
dung zu dem zu überwachenden, vorzugsweise flä-
chig ausgebildeten Bauteil auf. Ein durch ein Scha-
dens- und/oder Berührungsereignis hervorgerufenes
Körperschallsignal breitet sich auf dem zu überwa-
chenden Bauteil aus und wird durch die körperschall-
leitende Verbindung auf den Schutzkörper übertra-
gen. Auf dem Schutzkörper wird das Körperschall-
signal von dem Körperschallsensor erfasst. Insbe-
sondere bei flächig ausgebildeten zu überwachen-
den Bauteilen breiten sich Körperschallsignale als li-
neargedämpfte elastische Schwingungen aus. Hier-
bei können Streckungen und Stauchungen des flä-
chigen Bauteils auftreten, die sich als Biegewelle auf
dem Bauteil fortpflanzen. Bei dem flächigen Bauteil
kann es sich insbesondere um eine Glasscheibe han-
deln. Bei einer Glasscheibe lässt sich beobachten,
dass bei einem Wellendurchgang der Biegewelle die
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Scheibe an der Oberseite im selben Maße gestreckt
wird, wie sie zur selben Zeit an der Unterseite ge-
staucht wird. Die Streckung und Stauchung des Bau-
teils wird auf den Schutzkörper und somit auf den
Körperschallsensor übertragen. Insbesondere kann
es hierbei durch den Schutzkörper zu einer Verstär-
kung der Streckungen und Stauchungen aufgrund
von Hebelwirkungen kommen. Dies äußert sich in ei-
ner Verstärkung des Signals, wodurch eine erhöh-
te Signalintensität von dem Körperschallsensor er-
fasst werden kann. Eine sensiblere Erfassung von
Körperschallsignalen durch den Körperschallsensor
auf dem zu überwachenden Bauteil gegenüber einem
direkt mit dem Bauteil verklebten Körperschallsensor
kann somit gegeben sein.

[0007] In einer Weiterbildung der Erfindung umgibt
der Schutzraum zumindest abschnittsweise einen
Hohlraum, mindestens ein den Hohlraum begrenzen-
der flächiger Bereich des Schutzkörpers ist annä-
hernd parallel zu mindestens einer Oberfläche des zu
überwachenden Bauteils angeordnet und der Körper-
schallsensor ist zumindest abschnittsweise an dem
begrenzenden flächigen Bereich des Schutzkörpers
angeordnet. Beispielsweise kann es sich bei dem
Schutzkörper um ein Gehäuse handeln, das zusam-
men mit dem zu überwachenden Bauteil, vorzugswei-
se einem flächig ausgebildeten Bauteil, einen Hohl-
raum umgeben kann. Dabei kann ein flächiger Be-
reich des Schutzkörpers annähernd parallel zu der
Oberfläche des zu überwachenden Bauteils angeord-
net sein. Vorzugsweise ist der Körperschallsensor an
dem parallel zur Oberfläche des zu überwachenden
Bauteils angeordneten flächigen Bereich angeordnet.
Eine sich durch ein Berührungs- oder ein Schadens-
ereignis auf dem zu überwachenden Bauteil ausbrei-
tende Biegewelle wird somit direkt über den Schutz-
körper auf den Körperschallsensor übertragen. Durch
den zwischen dem Schutzkörper und dem zu überwa-
chenden Bauteil ausgebildeten Hohlraum ist eine be-
sonders gute Verstärkung der Stauchungen und Stre-
ckungen der sich ausbreitenden Biegewelle ermög-
licht, da die Hebelkräfte beispielsweise der Schutz-
körperumrandung nicht durch eine innere Füllung des
Schutzkörpers gedämpft werden.

[0008] In einer weiteren Weiterbildung der Erfindung
ist der Körperschallsensor an einem den Hohlraum
begrenzenden flächigen Bereich des Schutzkörpers
angeordnet und der Körperschallsensor ist an der
der Oberfläche des zu überwachenden Bauteils zu-
gewandten Seite des flächigen Bereichs des Schutz-
körpers angeordnet. Vorzugsweise weist der Schutz-
körper einen flächigen Bereich auf, der parallel zu der
Oberfläche des zu überwachenden Bauteils angeord-
net ist. Der Schutzkörper kann beispielsweise eine
senkrecht zum flächigen Bereich verlaufende Umran-
dung aufweisen, wobei beispielsweise zwischen der
Umrandung und dem flächigen Bereich des Schutz-
körpers sowie der Oberfläche des zu überwachenden

Bauteils ein Hohlraum ausgebildet sein. An der dem
Hohlraum zugewandten Seite des flächigen Berei-
ches ist der Körperschallsensor angeordnet. Insbe-
sondere kann der Körperschallsensor als eine piezo-
elektrische Folie ausgebildet sein, die auf dem flächi-
gen Bereich des Schutzkörpers beispielsweise durch
Verkleben aufgebracht ist. Durch die Anordnung des
Körperschallsensors an der dem Hohlraum zuge-
wandten Seite des flächigen Bereiches des Schutz-
körpers ist der Körperschallsensor vollständig gegen
äußere Einflüsse abgeschirmt, ohne dass es zu ei-
ner Verringerung der mechanischen Verstärkung der
Körperschallwellen durch den Schutzkörper kommt.

[0009] In einer konstruktiven Weiterbildung der Er-
findung ist der Körperschallsensor von der Oberflä-
che des zu überwachenden Bauteils beabstandet.
Vorzugsweise ist der Körperschallsensor an einem
flächigen Bereich des Schutzkörpers angeordnet, der
in etwa parallel zur Oberfläche des zu überwachen-
den Bauteils angeordnet ist. Durch die Beabstandung
des Körperschallsensors von der Oberfläche des zu
überwachenden Bauteils ist eine mechanische Ver-
stärkung der sich ausbreitenden Biegewelle des Kör-
perschallsignals aufgrund von Hebelwirkungen zu er-
warten.

[0010] In einer weiteren konstruktiven Weiterbildung
der Erfindung beträgt der Abstand des Körperschall-
sensors zur Oberfläche des zu überwachenden Bau-
teils ein Vielfaches der Dicke des Körperschallsen-
sors. Insbesondere kann der Abstand zwischen der
Oberfläche des zu überwachenden Bauteils zu dem
Körperschallsensor mindestens 1 mm, insbesondere
mindestens 5 mm betragen.

[0011] In einer vorteilhaften konstruktiven Weiter-
bildung der Erfindung weist die Vorrichtung eine
Klemmvorrichtung zur Befestigung der Vorrichtung
an der Oberfläche des zu überwachenden Bauteils
auf. Beispielsweise kann die Vorrichtung zwei oder
mehrere Klemmarme aufweisen, die mit entspre-
chenden Gegenstücken verklemmt werden. Die Ge-
genstücke können beispielsweise direkt auf der zu
überwachenden Oberfläche des Bauteils befestigt
sein. Durch diese Art der Anordnung ist eine leich-
te Montage sowie eine leichte Demontage der Vor-
richtung auf dem zu überwachenden Bauteil ermög-
licht. Somit kann die Vorrichtung wiederverwendet
werden, falls das zu überwachende Bauteil beispiels-
weise so stark beschädigt ist, dass es ausgetauscht
werden muss. Eine Wiederverwendung der Vorrich-
tung wäre nicht ermöglicht, falls diese fest mit dem
zu überwachenden Bauteil verklebt ist. Desweite-
ren kommt es durch die geometrische Anordnung zu
einer Hebelwirkung der Klemmarme durch die, die
durch die Gegenstücke auf die Klemmarme übertra-
genen Stauchungen und Streckungen der Biegewel-
le des Körperschallsignals verstärkt auf den Körper-
schallsensor übertragen werden.
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[0012] In einer Weiterbildung der Erfindung weist die
Klemmvorrichtung mindestens zwei Klemmarme auf.
Bei den Klemmarmen kann es sich beispielsweise um
zumindest abschnittsweise flexibel ausgebildete Vor-
sprünge handeln, die sich vom Schutzkörper seitlich
ausgehend in Richtung des zu überwachenden Bau-
teils erstrecken. An dem zu überwachenden Bauteil
können Gegenstücke angeordnet sein, mit denen die
Klemmarme verklemmt werden können.

[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung handelt es sich bei dem Schutzkörper
um den Schutzkörper eines bestehenden Sensor-
systems. Schutzkörper für elektronische Schaltun-
gen, wie beispielsweise elektronische Auswerteein-
richtungen finden beispielsweise in Fahrzeugen häu-
fig zu verschiedenen Zwecken und an verschiedenen
Positionen Verwendung. Hierbei ist es möglich, die
erfindungsgemäße Vorrichtung in einen bereits be-
stehenden Schutzkörper zu integrieren. Hierbei kann
beispielsweise auf eine bestehende Auswerteeinrich-
tung zurückgegriffen werden, so dass keine zusätz-
liche Elektronik installiert werden muss. Durch dass
Zurückgreifen auf bereits bestehende Komponenten
ist eine erheblich Reduzierung des Kostenaufwandes
sowie des Zeitaufwandes bei der Montage gegeben.

[0014] In einer Ausbildung der Erfindung handelt
es sich bei dem bestehenden Sensorsystem um ei-
nen Regen-/Lichtsensor. Die Integration der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung in einen Regen-/Licht-
sensor ist insbesondere bei der Überwachung einer
Windschutzscheibe eines Fahrzeuges von Vorteil.
Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung kann hier-
bei die Windschutzscheibe auf Beschädigungen un-
tersucht werden. Ein Regen-/Lichtsensor ist zumeist
an einer zentralen Position der Windschutzscheibe
angeordnet, so dass die Körperschallsignale, die bei-
spielsweise durch einen Steinschlag auf der Wind-
schutzscheibe verursacht werden können, von der in
den Regen-/Lichtsensor integrierten Vorrichtung voll-
ständig erfasst werden können. Bei der Integration
kann beispielsweise der Körperschallsensor an die
der Windschutzscheibe abgewandten Wandung des
Schutzkörpers des Regen-/Lichtsensors geklebt wer-
den. Insbesondere kann hierbei der Körperschallsen-
sor an die der Windschutzscheibe zugewandten Sei-
te der Wandung geklebt werden, um die Schutzfunk-
tion des Schutzkörpers für den Körperschallsensor zu
nutzen. Auf zusätzliche Verkabelung kann verzichtet
werden, da beispielsweise die Auswerteeinrichtung
sowie die Datenleitungen des bestehenden Regen-/
Lichtsensors für den Körperschallsensor genutzt wer-
den können.

[0015] In einer Ausführungsform der Erfindung ist
der Körperschallsensor als eine piezoelektrische Fo-
lie ausgebildet. Die Verwendung von piezoelektri-
schen Folien als Körperschallsensoren ist besonders
vorteilhaft, da diese günstig herzustellen sind und bei-

spielsweise mittels Verklebung leicht zu montieren
sind.

[0016] In einer Ausbildung der Erfindung handelt
es sich bei dem zu überwachenden Bauteil um
die Windschutzscheibe eines Fahrzeuges. Durch
die Vorrichtung ist es möglich, Beschädigungen auf
einer Windschutzscheibe eines Fahrzeuges durch
die Erfassung von Körperschallsignalen zu detektie-
ren. Beispielsweise werden durch eine impulsartige
Anregung, beispielsweise durch einen Steinschlag,
Körperschallwellen auf einer Windschutzscheibe er-
zeugt. Der Körperschall kann sich als linear gedämpf-
te elastische Schwingung der Windschutzscheibe
ausbreiten. Dabei treten Streckungen und Stauchun-
gen der Windschutzscheibe auf, die sich als Bie-
gewelle fortpflanzen können. Die Streckungen und
Stauchungen der Windschutzscheibe werden bei-
spielsweise durch den Schutzkörper auf den Kör-
perschallsensor übertragen und können somit von
diesem erfasst werden. Zudem kann es durch den
Schutzkörper bzw. durch die Klemmarme mit de-
nen der Schutzkörper beispielsweise auf einer Wind-
schutzscheibe montiert ist zu einer Verstärkung der
Signale aufgrund von Hebelwirkung kommen. Die
von dem Körperschallsensor erfassten Körperschall-
signale können beispielsweise in einer Auswerteein-
richtung ausgewertet werden und falls eine Beschä-
digung der Windschutzscheibe vorliegt, kann ein Si-
gnal an den Benutzer des Fahrzeuges ausgegeben
werden. Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
Kraftfahrzeug mit einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung nach einem der vorhergehenden Ansprüche.
Insbesondere in Fahrzeugen ist die Verwendung von
Körperschallsensoren zur Erfassung von Schadens-
und/oder Berührungsereignissen vorteilhaft.

[0017] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
in der Zeichnung dargestellten bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiels weiter erläutert. Im Einzelnen zeigen
die schematischen Darstellungen in:

[0018] Fig. 1: eine geschnittene Teilansicht einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung auf einer zu überwa-
chenden Oberfläche und

[0019] Fig. 2: eine perspektivische Ansicht einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung in einer Draufsicht auf
die der zu überwachenden Oberfläche zugewandten
Seite.

[0020] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung mit einem Schutzkörper 1, einem Körperschall-
sensor 2 und einer Klemmvorrichtung 3 auf einem
zu überwachenden Bauteil 4 dargestellt. Der Schutz-
körper 1 ist mit einer Klemmvorrichtung 3 auf das zu
überwachende Bauteil 4 geklemmt. Dazu weist die
Klemmvorrichtung 3 ein Gegenstück 5 auf, mit dem
ein Klemmarm der Klemmvorrichtung 3 verklemmt
werden kann. Durch die Klemmvorrichtung 3 wird der
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Schutzkörper 1 fest auf die zu überwachende Ober-
fläche des Bauteils 4 gepresst. Der Schutzkörper 1
weist einen Hohlraum 6 auf. Der Körperschallsensor
2 ist beispielsweise als eine piezoelektrische Folie
ausgebildet und an der dem Bauteil 4 abgewandten
Wandung des Schutzkörpers 1 angeordnet. Um die
Schutzwirkung des Schutzkörpers 1 für den Körper-
schallsensor 2 zu nutzen ist der Körperschallsensor
2 an der dem Hohlraum 6 zugewandten Seite der
Wandung angeordnet. Durch die Hebelwirkung der
Klemmvorrichtung 3 wird ein sich auf dem Bauteil
4 ausbreitendes Körperschallsignal verstärkt auf den
Körperschallsensor 2 übertragen.

[0021] In Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht der
erfindungsgemäßen Vorrichtung dargestellt. Bei dem
Schutzkörper 1 handelt es sich um den Schutzkör-
per eines Regen-/Lichtsensors. Der Schutzkörper 1
weist eine Klemmvorrichtung 3 mit zwei Klemmarmen
3a, 3b auf, die beispielsweise mit dem zu überwa-
chenden Bauteil 4 verklemmt werden können. Insbe-
sondere kann es sich bei dem zu überwachenden
Bauteil 4 um eine Windschutzscheibe eines Kraft-
fahrzeuges handeln. Der Körperschallsensor 2 ist in
Form einer piezoelektrischen Folie an der dem Hohl-
raum 6 zugewandten Seite der Außenwandung des
Schutzkörpers 1 angeordnet. Der Schutzkörper 1 bil-
det zusammen mit dem zu überwachenden Bauteil
4 den Hohlraum 6 aus. Der Körperschallsensor 2
ist an der dem zu überwachenden Bauteil 4 abge-
wandten Wandung des Schutzkörpers angeordnet.
Bei der Verwendung der erfindungsgemäßen Vor-
richtung kann auf Auswerteeinrichtungen und Daten-
übertragungseinrichtungen des Regen-/Lichtsensors
zurückgegriffen werden.

[0022] Alle in der vorstehenden Beschreibung und
in den Ansprüchen genannten Merkmale sind in ei-
ner beliebigen Auswahl mit den Merkmalen des un-
abhängigen Anspruchs kombinierbar. Die Offenba-
rung der Erfindung ist somit nicht auf die beschrie-
benen bzw. beanspruchten Merkmalskombinationen
beschränkt, vielmehr sind alle im Rahmen der Erfin-
dung sinnvollen Merkmalskombinationen als offen-
bart zu betrachten.
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Patentansprüche

1.   Vorrichtung zur Erfassung eines Körperschall-
signals, insbesondere zur Erfassung eines von ei-
nem Schadensereignis an einem zu überwachenden
Bauteil ausgelösten Körperschallsignals, mit mindes-
tens einem Körperschallsensor (2), mindestens ei-
ner signalleitenden Verbindung des Körperschallsen-
sors (2) zu einer Auswerteeinrichtung und mit einem
Schutzkörper (1),
dadurch gekennzeichnet,
dass der Körperschallsensor (2) eine körperschalllei-
tende Verbindung zu dem Schutzkörper (1) aufweist
und
dass der Schutzkörper (1) eine körperschallleitende
Verbindung zu dem zu überwachenden Bauteil (4)
aufweist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schutzkörper (1) zumindest ab-
schnittsweise einen Hohlraum (6) umgibt, dass min-
destens ein den Hohlraum (6) begrenzender flächi-
ger Bereich des Schutzkörpers (1) annähernd parallel
zu mindestens einer Oberfläche des zu überwachen-
den Bauteils (4) angeordnet ist und dass der Körper-
schallsensor (2) zumindest abschnittsweise an dem
begrenzenden flächigen Bereich des Schutzkörpers
(1) angeordnet ist.

3.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Körperschall-
sensor (2) einem den Hohlraum (6) begrenzenden
flächigen Bereich des Schutzkörpers (1) angeordnet
ist und dass der Körperschallsensor (2) an der der
Oberfläche des zu überwachenden Bauteils (4) zuge-
wandten Seite des flächigen Bereiches des Schutz-
körpers (1) angeordnet ist.

4.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Körperschall-
sensor (2) von der Oberfläche des zu überwachen-
den Bauteils (4) beabstandet ist.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstand des Körperschallsensors
(2) zur Oberfläche des zu überwachenden Bauteils
(4) ein Vielfaches der Dicke des Körperschallsensors
(2) beträgt.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung ei-
ne Klemmvorrichtung (3) zur Befestigung der Vorrich-
tung an der Oberfläche des zu überwachenden Bau-
teils (4) aufweist.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klemmvorrichtung (3) mindestens
zwei Klemmarme (3a, 3b) aufweist.

8.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei dem
Schutzkörper (1) um den Schutzkörper (1) eines be-
stehenden Sensorsystems handelt.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei dem bestehenden Sensor-
system um einen Regen-Licht-Sensor handelt.

10.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass der Körperschall-
sensor (2) als eine piezoelektrische Folie ausgebildet
ist.

11.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei dem
zu überwachenden Bauteil (4) um die Windschutz-
scheibe eines Fahrzeuges handelt.

12.  Fahrzeug, insbesondere ein Kraftfahrzeug, mit
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 11.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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